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sprechende Arbeit über den Gesicbtsschädel vor, die bei der Seltenheit dies
bezüglicher Angaben noch viel willkommener sein dürfte.

Untersuchungen über Rassendifferenzen, über das Verhalten bei Affen
und andere werden für später in Aussicht gestellt, hier nur Angaben über
das Verhalten an gegen 400 Schädeln mitgeteilt. Aus den zahlreichen Einzel
heiten sei folgendes hier angeführt:

Wie am Hirnschädel obliterieren auch die Nähte am Gesicht beim Weibe
später bzw. langsamer als beim Manne, so z. B die Gaumen-, die verschie
denen Tränenbeinnähte und andere — der Beginn ist beim Mann zwischen
das 31. und 40. Jahr zu setzen, aber nicht ins Greisenalter! Rassenunter
schiede treten wenig hervor, die Internasalnaht scheint bei Negern und Mela
nesiern früher zu verknöchern als bei uns, die mediane Gaumennahtverknöche

 rung scheint bei Ägyptern eine geringere Tendenz zu haben, nach vorn vor
 zuschreiten als bei uns. * Bezüglich der Reihenfolge scheinen im allgemeinen
die Suturae palatina mediana, pterygo-palatina, internasalis, ethmoideo-
frontalis, naso-maxillaris, palatina-transversa, endlich zygomatico-temporalis
zuerst zu obliterieren. Zuletzt obliterieren andererseits die Suturae zygo-
matico-frontalis, lacrymo-maxillaris, naso-frontalis, lacrymo-ethmoidalis, zygo
matico-sphenoidalis und fronto-maxillaris; die anderen stehen in der Mitte
dazwischen.

Sogenannte überzählige Nähte sind sehr häufig, vor allem die Incisiv-
naht. Ebenso sind Nahtvarietäten sehr oft anzutreffen. Verfasser führt seine
diesbezüglichen Beobachtungen an, so Nähte im Jochbein, die Nahtformen
der Gaumennaht, der verschiedenen Nasenbeinnähte, der Nähte am Tränen
bein, wo zahlreiche Sonderknöchelchen anzutreffen sind und abgebildet werden.

Ein weiterer Teil der Untersuchung wird in Aussicht gestellt.
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Der Verfasser hat sich zur Aufgabe gemacht zu zeigen, wie der Kopf
und das Gesicht wachsen, und wie die Verhältnisse zwischen Schädeldach und
Gesicht mit dem Alter sich allmählich verändern. Sein Untersuchungsmaterial
bildeten: 25 neugeborene Knaben, ebensoviel je 5, 10 und 15 jährige Knaben
und 10 jährige Mädchen, 50 erwachsene Frauen und 100 erwachsene Männer.
Der Nationalität nach waren alle südrussische Juden. Zur Aufklärung des
Kopfwachstums bediente er sich zweier Daten: des Horizontalumfanges und
des Längenbreiten-Index des Kopfes.

Der Kopf umfang des Neugeborenen erreicht 70Proz. seiner definitiven
Größe; er vergrößert sich also in der Wachstumsperiode nur um ein Drittel,
während die Körperlänge sich um das Dreifache vergrößert. Außerdem ist
der Kopf des Neugeborenen im Verhältnis zur Länge des Körpers ums Doppelte
 größer, als der Kopf des Erwachsenen. Der Längenbreiten-Index ver
 kleinert sich mit dem Alter, d. h. die Kopfform verlängert sich allmählich, so

 daß die Neugeborenen und die Fünfjährigen ausnahmslos brachykephal sind;
 nachher erscheinen auch Mesokepliale, und unter den Erwachsenen kommen
 bereits Dolichokephale vor. — Was den Zusammenhang zwischen Rasse und
Kopfform anbetrifft, so findet der Verfasser, daß diese Frage noch weit von
der Aufklärung sei. Unter anderem wird ferner der Gedanke ausgesprochen,
daß das weibliche Becken möglicherweise irgend einen Einfluß auf die Kopf
form haben könnte.
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